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die fur den

ungenannten Verfaſſer
des nun

uber Sein Worterbuch an Jhn abge

druckten Schreibens beſtimmt war

nebſt einer vorlaufigen Erzahlung.

r

Berlin, geſchrieben am 2sſten Marz, 1773.





in iungenanuter öffentlicher Lehrer der

heiligen Schrift hat in Leipzig ein
Schreiben  un: mich, und das uber mein Wor

terbuch druckeni laſſen, wovon ſchon am raten

dieſes Monaths  Exremplare in Berlin geweſen

ſtud,! bey?mir ſelbſt aber noch bis heute keines
edngelaufen iſt.:. Jch- erhielt es gemeldeten Tages

vwnn  Cinem meiner wettheften Gotmer und Freunde

und fand beym durchblattern ſogleich, daß es in

der Hauptſache, von einerley Jnhalt mit einem

Privatſchreiben. ſeh, das ich geraume Zeit vor

her rerhalten.: hattr. Nur  darinn unterſcheidet.

ſichs vbn dirſem;? daß durchaus der Ton gemaſ

ſiget, dagrgen cdurch ſtete Borausſetzung mei

ner großen unbeleſenheit; in den Schriften der

alten Theologen; Vorwenduug herzlicher Freund
ſchaft, und eine meiſterhafte Einſchiebung des

Wortchens ſociniſirend, an Orten, wo es die

grr J hül—
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heilſamſte Wirkung thun konnte, ſo alſo, die Fe

der verſprochenermaßen gefliſſentlich in Wer

muth und Galle getaucht worden iſt. Es ſey nun

auf immer fern von mir gegen den Jnhalt dieſes

nun gedruckten Schreibens ein Wort mchr u
ſagen. Wenn auch, wie es bey meinem Lehr

buch geſchehen, noch ſo viele hundert Bogen,

mein Worterbuch zu Schanden zu machen, ges
druckt werden ſollten, ſo werde ich mich in der

Stille beſcheiden, daß ein Jeder, wer Er auch
ſey, Seine Stimme im Publico habe, wie ich dien

Meinige, ein Jeder aber doch nur.eine Einzige,

und man es der FJurſehung ruhig uberlaſſen
konne, wohin am Ende die Meiſten fallen ſol

len. Jch traue mir auch wirklich ticht Starke
genug zu, ſolche Arten von Sſfeitſchriften mit
immer gleicher Gelaſſenheit zu begntworten, und

ſs iſts ja wohl chriſtlicher zu ſchweigen, als fich

auf evangeliſchlutheriſchen Grund  und Boden

mit dem Nachbar uber das Mein und Dein
des Chriſtenthums tapfer zu ſchlagen.

Nur
S die folgende Antwort S. 13.



lſteeEhr 5
Nur der Anfang des Schreibens,daß Un

genannter auf ſeine Erinnerungen und Bit

ten teiner Antwort gewurdiget worden

und keine Frucht fur die Kirche Chriſti
erfolgt ſeh“ iſt ein ſolches Gewebe von großen

und meiner Perſonlichkeit nachtheiligen Unwahr

heiten, daß ich mich deswegen habe entſchließen

muſſen, die Geſchichte des ungedruckten Schrei

bens, nebſt meiner laugſtfertigen Antwort darauf

hiermit bekannt zu machen.

uòl

Gechon am Aten December vorigen Jahreß
erhielt ich von der Poſt ein unfrankirtes

Schreiben auf drey Foliobogen unterzeichnet N.
mnit einein P. S. auf einem Folioblatt ohnd alles

Zeichen, und alſo beydes ohne Nahmensunter

ſchriſt. Das Schreiben war voll Ungezogenhei

ten in Ausdrucken und Wendungen, ubrigens

dem gedruckten bis auf die bemerkten Verfeine

rungen gleich. Doch war das alles noch nichts

A3 gegen



gegen den Jnhalt der Nachſchrift. Darin wur

de mir nemlich angedeutet, mein Worterbüch

offentlich zuruckzunehmen,: dazu his  auf. Oſtern

Zriſt gegeben, im Weigerungsfallaber mit einer
unter Gottes Beyſtande auszuſtudirenden offent

lichen Demuthigung gedroht, und geſchloſſen

wFinden Sie nothig mir etwas. von
Jhren Geſinnungen kund werden zu laſ—

ſen, ſo belieben Sie die Aufſchrift Jhres
verſiegelten Schreibens zu machen

an den underannten Freund,14

und Jhr Schreib in ein Couvert ein

zuſchließen, das an den Kaufmann
Hertn Limburger in Leipzignuberſchrie

vben iſt.“

en Es wurde alſo, wie man fieht, keine Ant
wort von mir ſeigentlich verlangt oder erwartet;

die ganze geſittete Welt: wird mir auch zugeben,

daß ein ſolcher aigenannter  Brieffteller mit
Recht keine Antwort verlangen konne. Jch

nahm mir aber doch gleich fur ſie. zu geben, nur

die
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Lie wollige Austilgung des erſten unangenehmen

Eindrucks dieſes: Schreibens bey mir abzuwarten,

und. daun: mit allem: die Sache, den Gegner und

mir ſelbſt geziemenden  Ernſt zu antworten.
Hierzun ſetzte ich mich mit dem Anfang des Fe

bruars hin, und Manner, deren Nahmen und

Wort dem Ungenannten ehrwurdig ſeyn muſſen,

konnen es auf Seinnausdruckliches Verlangen
bezeugen, daß ich; ſchon am ſechſten Februar ganz

dieſelben.hier beygedrurkte Antwort Jhnen im

ſchriftlichen Auffatz zum Durchleſen' mitgetheilt

hatte. lim mit; volliger Beyſtimmung meines
Gewiſſens, ganz: dieſelbe, ſagen zu konnen, laſſe

ich nun. auch die Wendung von den Urſachen

des! dem. Herrn Verfaſſer zugeſtoſſenen Magen

krampfs: im Druck ſtehen, als das einzige, was

man daraus wegwuuſchte, rund ich auch mit aller

Willigktit in der Abſchriſe weglaſſen wollte. Jch

ließ alſo: dieſe verfrrtigen. Aber meil es doch

meine  ganz freye: Entſchließung war, die Abſchi

clungrikelue, Eil exfoeherta, und die mor zur Wie

zrexufung geſetzte Friſt:his Oſtern. dauern ſollte

ſe bepielt. ich tſie noch zuruck,bis ich aus Leipzig

uiJ A4 ge



3 arhgenauere Nathricht von dem gemuthmaßten Vor

faſſer wurde eingezogen haben. An dieſer war mir

gelegen, um ihn mit Gewishrit ſelbſt nemen zu

konnen, wenn er meiner ſehr billigen Forde—
rung am Schluß meiner Antwort niche genugen

ſollte.

J Hiernach hat ſich alſoniber offentliche Lehrer

der heiligen Schrift einev. vierfachen Unwahrheit

ſchuldig gemacht. Er giebt vor: er habe keine
Antwort erhalten und hurnſie Jat ücht verlangtj

denn das, finden Sie nothig, ſtellte mir ſie offen

bar! frey; r ſen ihrer ſo gar nicht  gewurdiget wor

don, und hat ſich derſelben ſo wenig wurdig ger

macht; es ſei ſeinen Erinnerungen und Bitten kein

Gehor gegeben worden, und es waren alles die un

artigſten Beteidigungen, welches er ſelbſt im Ein

gang der Nachſchrift und den in der Antwort
ausgezogenen  Stellen geſtehe; Es ſſey keine Frucht

fur die Kirche Chriſti trfolgt, und er hat ſie niche

erwartet; Denn iwie nun, wrun ich auf Oſtern

den Wirderruf gethan hattr? Dieß hatte er doch

cſt, wenn. es  ſo. ernſthaft damit gemeint geweſ J ſenD
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fen wure abwarten muſſen, ſo wie in keinom

menſchlichen Gerichte vor der abgelaufenen Friſt

die gedrohte Sttafe velojet wicd.

.Jth Aenne lnun den; Verfaſſer: des Sthrei

bens ſicher mit Nahmen, und kann verſichern,
daß es keiner von den vier ordentlichen Herren

Profeſſoren der, theologiſchen Faeultat in Leipgig
in. Jch will ihn aber doch icht nennen, und
eben ſo wenig das Erſte ungeunderte Schrkiben,

das er in dem gedruckten fur zuruckgenommen

will angeſehen wiſſen, brkannt machen, uim auf

keine Weiſe etwas gegen ſeinen Willen zu thun.

Jch fadre ihn aber auf beydes Selbſt ohne allen
Verzug zu thun, oder ben Vorwurf, deß Er das

Licht ſcheüe, auf ſich ruhen zu laſſen.

31t.
M mir ſoll es ·cht liegen, daß er diefe
Vogen zur rechten Zeit, dürch ben Herru Kauf

manll Oiniburger, gegen einen von dieſen mir er
beteutn Einfangſchrin erhalte.

e Ant
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an den unbetkannten· Freund.

peenn S oitt.

E  e 84 ii  i a 64 v A

5 todijfijbe Eindſchefiben uilt der ſchr broheudenr Nach

J

haben ſnich, wie Sir leicht gluüben könnel, ſept

baremdet, und in der letzten iſt ait vollenös alaAitio. ↄ.  un
les ratzelßaft. Sehen Sie, wie!ii N'  erte unin e. 24 Din
u tih
sir ſhrateu Ach vin ein guter Freund
vön he und ee ſrhierzt mich, baß ich!

idunnicht anbers als in eineni faihriſchen To

ne; habe. ſchreiben konnen d. Wie nun ein
zuter Freund dem andern ſolche. Bitterkeiten. und

v

17e24autſtudirtz Anzuglichkziten auf, viclen BlatternKke

Tage lang hinſchreihen konne, verſteherjch nicht.

Sie fahren fort: „ich bitte Sie deswegen

a Ê  Ê

i.
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Ach fol tueznttin! warum behirlten i Sie nicht bas

Senundſchreibennzuruck?. Wie  konnten Sie es ſelbft
ſo mibbilligen; und doch mit aller, Billigung. auf

die Peſt geben? Jndeß ergehe. ich es Jhnen ge
uwis, und habe. es bald. nachher gethan, wie nichIa

denn auch mehr vergebyn gelernt. habe Nun

heißt. es weiter: „Jm Ernſt und. im, Nah

qen Gottes ermahne ich, Sie nun eeg

zu beweiſen“ Hier will ich. nicht rugen.
daß es Jhnen ſo leicht wied aus dem ſatyriſchen

Ton in den:entgegengeſttzterr: rrnſthaften zu. ver

fallen. i Es fiel mir zwar anfangs auch nicht
wenig auf, ich erklurte inir es abrr nachher. als

moglich durcht: dis:: waheſcheinlichs Vermuthung,
daß vdie Nachſchrift  ſpater aufgefrtt worden alz

die! Aumerkruugen, unduiſo intbifchen Jhre Ge

danken auch einen andern  Gang genommen. Aber

deſto unbegreiflichet iſt es mir, wie Sie, mach

der Liebe; iider Sie fich gleich nachher ruhmen,
ſo tuhig Muangel: der Gottesfurcht, Neuerungs

ſucht, Gefalligkeit gegen das arge Menſchenge

ſchlecht, Unwiſſenheit mir Schuld geben konnen;

wie Sie Sich.nfur berufrn.i halten konnen,

mir



12

mir anzufehlen, mich den alten Theologen

zu nahern, als wenn das ſo ausgemacht der

Wille Gottes ware; wie Sie dann im Nahmen

Gottes einen noch daju ſchleunigen offentli

chen Wiederruf von mir verlangen, und endlich

vorgeben konnteti, eiſte aus ſo gehauften Beleidi

gungen: und ürtheilen uber mein Jnnerſtes zu

ſammengeſetzte Auffoderung un Nahmen Gottes

n thun? Das alles, ſage ich, iſt mir unbegreif
lich: Sie mußten documentiren konnen, es ſey der

Wille Gottes an mich, mich der alten rechtſchaf

nen Theologen mehr zu bedienen, meine Ein
ſichten, Ueberzeugungen, u. ſ. w. zur Ehre dieſer

aufzuopfern; Gott habe Jhnen mein Jnnerſtes
offenbahret; er habe Sein alleiniges Recht uber

daſſelbe zu urtheilen: Jhnen außerordentlich abge

rteten; Er verlange der Wahrheit zum Dienſte,

ich ſolle? meine ganze Denkungkart mit Einmal

umandern, oder: die Welt mit einer mir unnatur

lichen Miene affen, und im Herjen ſie auslachen

daß ich ſie geaft. Da Jhuen nun wohledie Ber

ſcheinigung von dem allen ſehr ſchwer fallen

mochte, und Sier ſich auch wohl als ein ſonſt

den



ve 13denkender Mann dazu nmicht wverſtehen' wurden,

was ſoll die ganze Ausforderung ſagen? Und nun

die Drohungen im Fall ich nicht wiederrufen

wurde: „Jch werde miech fur verpflichtet
halten, mein außerſtes zu thun, die

Fehler in Jhren Schriften ſo aufzude
cken, daß ihr Anſehen  ſchwerlich dabey

beſtehen wird, wenn Sie ſchon partheyi
ſche Journaliſten zu Hulfe nehmen woll

ten. Sie konnen glauben, daß ich mit
Gottes vaulfe die Feder ſo zu brauchen

wiſſen werde, daß Sie dabey nichts ge—

winnen ñ daß ich der Wahrheit und dem
reinen Evangelio Chriſti zu Ehren we
der Muhe noch Koſten ſparen werde, um

das, was ich gegen Sie ſchreibe, in ganz
Deutſchland, und beſonders in Berlin
und in den anſehnlichſten Brandenbur—

giſchen Stadten  auszubreiten daß
ich alle Mittel in Handen habe, und
mich fur verbunden achte, mich ihrer zu

be
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bedienen, wenn ineine freundſchaft
liche Ermuhnung nichts fruchtet.
Dieſe· Drohunzin und freundſchaftliche Erinah

nun, wie: kolnt das. zuſainmen in  Einer
Hiele meohr tch, eerunt auf: demt fPanpierxe: ſtehis
bun jfreitzch bepfyſgnen Stgjt; Gettes Huſſo
baſtrne inen  andern um ſeinen. Credit zu fringen

I— 124ver kanng cgnn uvd J eherſies J
elii, nichts zur. Thre ber denen Eeangtji

—Jdenlghoiſtellimngeli! eſftweni! holl dant  cbweicht

Schaden zu thnn,!r auch vasiwie /ſtunnmet cee

milt dem gedachtenreinen Evangelist Chriſti. Jt

—Deeeeeeer Mit Einem Wart, ich weis nicht, war ich
yon Jhnen denken ſoll! Doch vielleicht iſt Jhnen

das. ſehr gleichgultig, und kann es einigermaßen
ſehu, da Sie Sigh zu nennen nicht fur gut ber

fündeü. Mir iſt es aber doch nichi tinerley, wãs

Sie! on mir denken moögen. Und dahet verſt!

cheri ich Jhneti: vbaß ich mich fur Allen vieftn

Viohungen nicht. furchte, und. übev hhre! Zunllt

thung, als eine kubne Anmaßung;»Jhnen, wue

Sie



L—— 15Sie anchn ſeynt. unogennggr  cnicht zuſtehender

Rechieomirh rnicht genuge mundern kannen. Eq

gereicht wahunheftig den Mahrheit, dien, es; nach

Jbrer Maynung  iſtn nicht gur Ehrenndaß, ihre

Vertheidiger einen ſonin.Dunkeln anfallen, und

mit einen: „wiederrufe, oder es iſt um

dich geſchehen!“ einen bey der Gurgel krie—
gen: Vas relne: Evungeliun·Jeſ; wie! ilhe oh
nt llt Wotterbůcher llſe erhatt auch gewis krĩ

üt ſolchs Vethalkuligsbkfrgle.n Jch gebr  Jhnen

alſo völlige Frehheit gegeninich gu ſchrelden, und

habt deodtheun wie ich idohl hattt khun kdunen/

Gie nicht!bis ciuf Offerk Ne ber zweiſelhaften Er

wartung mentes Wieberrüfs hinhalten;!vder ih

nen Kuch dann noch auf kiürl unruhinlicht  Weiſo

etivas vorſpirgeln wollenn Wenn Sie, nachiJh

ter Erklarunz IJhr! Sendſchreiben viel
anders, in einen hanj untadelaftelt To

uueetbeiten wollen““ wos kann ich dagegen zu ſa—
gen. haben? Auch uberlaſſe Jhnen die beſte Art—2244

es auszubreiten. Mein außerliches Anſehen, das

ich
j..

4

tt.

D



is vinich in meinen Geſchuftenhrauche; werden mir
ſchon dir zu erhälten: wiſſon) die mich: dazu ver

ordtiet haben  d dee ich gu nrinern eignen

Gluck vtauche, kann mir! weber an noch abge

ſchrieben werden; ·ich· bebuurt den/ dor ieſes mit

jenen vetkleiſtern. ütuß.

ueuue t.  e e eee ete ſ9e t4— A o- 1.  i, —uue.Mich uber Jhre Anmerkungen weitlauſtig her
autzulaſſen wurde aherflulſig ſeyn, dur  Sie ſelbff

ſolche nachher fur tadtlkaft erlennen D Jch kaun

aber doch auch nicht. hegrejfen amie der dem die

Sache der Religion eine wahrhaftig große Angev—

legenbejt iſt, ſich zu ihrex. Vertheidigung ſy kurz

weilig anſtellen kann welch ein Witz es ſeyn ſoll

zu ſagen: der und der hat glle Worte des N. T.

in einenn Quartanten auf 1222 Seiten erklart,
vet

Jhr. Worterbuch hingegen erklart blos auf 392

Seiten etliche Worte und Redensarten; und wie

endlich dem die Wahrheit nur etwas werth ſeyn

kann; der alles, was ihm neu iſt, nun'eben des

wegen ſogleich ohne weitere Unterſuchung verwirft.
4Jch will alles verlohren haben, wenu Sie nicht

ſchon mit einer vorgefaßten Meynung gegen mich

mein

17
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mein Worterbuch. zur. Hand genommen, ſogleich

Reparten aufgeſchlagen, die etwa zum Klag—
Jlibell gegen mich am beſten gebraucht werden

konnten, und dann ohne meinen Grunden ru

hig nachjudenken, das Urtheil uber mich geſpro—

chen. Wie ware es ſonſt moglich, daß Sie
iber das was ich von dym Gebrauch des Worts

Zurcht. Goties ſage, den Spott hatten ſtreuen

enen, alſo zweh Capitel der chriſtli
chen Moral. 19 Die Liebe Gottes der
frommen Chriſten, 2) die Gottesfurcht der
Gettloſen? da ich mich ſo deutlich erklart habe,

daß. dag „Oelsoc M. n puen nach der ganzen

gottesdienſtlichen Einrichtung unter den Juden

nur von dieſen habe geſagt werden konnen, da

gegen der Chriſten, alsn der Kinder, ihr Gottes

dienſt mehr evoeſer und dergleichen ſeyn ſolle

glſo,“n1) Gottſeligkeit, Gottergehenheit, die

Sache, des Chriſten, a) Gottesfurcht die Sache
des Juden, auch des rechtſchaffenſten: Wo iſt

nun das Lacherliche? Konnen Sie das widerle
gen, nun ſo thun Sie es, aber nur aus der
Spreche und der ganzen Aualogie des Juden

B thnms
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thums wie des Chriſtenthutus: Ganz ſo iſt die

Frage: „Beten im Nahmen Jeſu, d.i.
an Jeſu Statt: und das heißt im Nah
men Jeſu allemal?“ Wie konnten Sie ſo
fragen, da ich unter Lahine die mehreren Be—

deutungen dieſes Ausdrucks genau claßificiret ha

be? oder wollten Sie fragen, ob, im Nahmen
Jeſu beten, nichts weiter heiße ſo beweiſen Sie

es, daß et in der Schrift niehr bedeutet: Jch

wollte ein Worterbuch der Schrift ſchreiben.

Die Verwandelung des Engels des Skrkans
in die Krankheit der reißenden Gicht gefallt
gJhnen auch nicht: Sie haben Magenktampf

bavon bekommen. Konnte, fiel mir zuerſt da

bey ein, der Magenkrampf nicht rine aubtt Urt

ſache gehabt haben, daß es nun meine Erkla

kung entgelten muß. Jtt bitte ich, prufen Sie

ineine Grunde, und ubereileti Sie ſich nicht, die

Erklarung für ſo ganz neu zu halten. Sie iſt
ſehr alt.

Weer mich uberhaupt als theologiſchen Scheift
ſteller, und ſo auch bey dieſer Gelegenheit ge

wiſſen



ae 19wiſſenhaft beurtheilen will, muß, wie ich auch

in der Vorrede erinuert habe, doch ſo billig ſeyn,

und rhe Jer weiter geht, meine Auslegungs-
grundſatze der Prufung unterwerſen; er muß

eben ſo wenig als ich furchten, was aus ſeiner

Erklarung herauskommen mochte, welcher Zunft
genoſſe, ob ein iner vder aner; er muß mit

mir die Bibel fruher zur Hand genommen ha
ben, als die Commentare und Syſteme, unb
wenn ihm.: dirſer Ruckgang nicht weiter moglich

iſt, wenigſtens ſich bequemen, dann noch die

Bibel mit mir allein in die Hand zu nehmen;
und endlich allezeit ſich beſcheiden, daß was ihm

wunderbar ſcheint, mir ganz naturlich vorkom-

men kann, und wenn er die Wahrheit zu be

ſiten glaubt, ich ſie auch zu beſitzen eben ſo ge

wis verſichert ſeyn kann. Ein ſolcher Gegner
wird mir allezeit willkommen ſeyn, und wenn ich

ihn auch nicht: offentlich antworte, ſo werde ich

ihm doch nie eine abgefoderte ſchriftliche Ant

wort ſchuldig bleiben.
Was mein ſeel. Vater, wenn er noch lebte,

von mir urtheilen, zu mir ſagen wurde, laſſen

B 2 Sie

n
ru

üd—



20 d ñSie mich auch in vielen Prrioden leſet,ſchein

nen aber dech am Ende zu zweiftlu,“ob Sie

es recht mochten getroffen haben; und das riſt

gut. Wenn Sie mir aber nachher Zzunerſchien

denen malen ſeine Schrifterllarungen worhalten,

ſo muß ich Jhnen ſagen;nndaß ich es: fur eine

große kindliche und eben ſo ſrhr fur meine Amts

pflicht halte, nicht ſein Plagiarius zu werden.
Er hat: fur ſeine Zeiten; gelebt, eifrig ſtudirt,

gewiſſenhaft gelehrt, und fich in ſtetem. Mach

denken aund fortgeſetzten Unterſuchungen: geubt,

weil. Er das Art eines offentlichen Lehrers hat

te, Er dafur beſoldet wurde, und nicht mehr ein

Scherzer oder Pfrifertr Son thue ich für meine.
Zeiten ein gleiches, und ahme ſeinuem Beyſpiel

durch eigue Uebung nach, weil der Beruf zunt

Lehren nun mir aufgetragen iſt.

Nun habe ich nichts weiter hinzuzuſetzen,

als dieſe doppelte Bitte; daß Sie zuerſt bey Jha

rer offentlichen Widerlegung Jhren Mahmen
ausdrucklich bekannt machen, und dann die mit

mir gefuhrte Correſpondenz, nebſt dieſer meiner

Ant
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warte ich von Jhnen zuverlaßig, ſo gewis im
Unterlaſſungsfal dast ghtdeukende Publicum, nach

dieſer gewis nicht unbilligen Forderung den ehr

lichen Maun in Jhnen vermiſſen mußee] und ihn

mir bey derſelben allezeit zutrauen wird.

—uuunn  84 2d uut ne14 e e—

Nach—
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 Nachſchrift

fur das Publieum.
J 2— 1.4 unuuoee ν
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Oeh bediene mich dieſer Gelegenheit anzuzei

gen, daß ich bey der zweyten Auflage mei

nes Worterbuchs bis auf einige Berichtigungen

des Drucks keine Veranderung vornehmen werde,

um den Beſitzern der erſten dieſe nicht unbrauch

bar zu machen; dagegen aber in einem Anhang

oder zweyten Theil, theils Zuſatze von Wortern

und Redensarten, theils mehrere Beweiſe fur

die ſchon ertheilten Erklärungen liefern.
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